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Englands Jlolte im Rriegsfalle. 


In den deutſchen Oſtſeehäfen ſieht man mit der größten 
Spannung der Entwicklung des englisch ruſſiſchen Streites ent⸗ 
gegen und man beginnt mit der Möglichkeit eines Krieges zu 


rechnen, der von erheblicher Wirkung auf den Verkehr in allen 


Häfen von Flensburg bis Memel ſein würde. Auf ber engliſchen 


Werften herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit, um die engliſche 


Oſtſeeflotte ſobald als irgend möglich in Dienſt zu ſtellen. Kommt 


es zum Kriege, jo wird England den Gegner an der empfind- 


lichſten Stelle angreifen und durch die Blokade der ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen die wichtigſten Adern des wirthſchaftlichen Lebens 
des Kaiſerreiches zu unterbinden verſuchen. Es kann nicht dem 
mindeſten Zweifel unterltegen, daß England eine effective Blo- 
lade ſofort nach dem Schmelzen des Eiſes wird bewirken können. 
Intereſſant iſt nun folgendes Urtheil der „Voſſ Ztg.“ über die 
„Es iſt in den letzten Jahren Mode geworden, 
mit ganz ungerechtſerrigter Ueberhebung auf die Marine Eng ⸗ 
lands herabzuſehen, aber wenn es jetzt Ernſt wird, ſo wird man 
bald erkennen, daß dieſe Flotte ein ganz gewaltiges Kriegsmittel 
iſt. Wir halten auch den Glauben nicht für richtig, daß dieſe 
Flotte in einem Kriege gegen Rußland zur Unthätigkeit verdammt 
ſein werde. Der Vergleich mit dem Oſtſeezuge der Alliirten im 
erſten Orientkriege ift nicht zutreffend. Die Holzichiffe der vier⸗ 
ziger und fünfziger Jahre mußten ſich auf die B:odade und auf 
gefahrloſe Bombardements beſchränken; die jetzigen Eiſenkoloſſe 
ſind ſehr wohl im Stande, den Kampf mit den Batterieen von 
Kronſtadt aufzunehmen. Schlachtſchiffe wie „Inflexible“, „De⸗ 
vaſtation“, „Rupert“, die für das Oſtſeegeſchwader beſtimmt ſind, 


führen 30. bis 80⸗Tons⸗Geſchütze und England kann Dutzende (2) 
on ſolchen Schiffen ins Gefecht führen. Die ruſſiſche Flotte 


ann nicht daran denken, in offener Seeſchlacht der englischen 
entgegenzutreten. Uebrigens haben die Engländer in der Aus⸗ 
rüſtung zur See einen gewaltigen Vorſprung; fie werden ſchon 


Ende der Woche ein ſtarkes Geſchwader entſenden können, während 


die Ruſſen ihre Schiffe noch nicht zu Waſſer gelaſſen haben und 
fie früheſtens im Mat ausgerüſtet haben werden. 

Ein ſehr ſchneller Angriff könnte die ganze Ausrüſtung mög⸗ 
licherweiſe verhindern Selbſtverſtändlich würde die ruſſiſche 
Marine unter keinen Umſtänden unthätig bleiben, ſie wird dem 
Gegner durch Minen und Torpedo's das Leben ſauer genug 
machen, aber es ſcheint nicht, daß der Küſtenſchutz ſo gut orga⸗ 
niſirt iſt, wie in Deutſchland. Eine Minenſperie kann vom 


Gegner ohne Gefahr beſettigt werden, wirklich bedrohlich bleiben 


allein die Torpedo's, mit denen die Ruſſen im türkiſchen Kriege 
tolkühn und geſchickt operirt haben. Der größte Theil ihres 
ſchwimmenden Materials an Torpedobooten ſtammt auch aus 
jener Periode und jede Flottenliſte führt ſeit der Zeit mit gro⸗ 
ber Gewiſſenhaftigteit 150 Torpedoboote verſchſedener Syſteme 
als im Beſitz der ruſſiſchen Marine auf. Mögen dieſe Fahrzeuge 
auch noch einen gewiſſen Werth haben, ſo iſt die Mehrzahl der 
engliſchen ihnen doch in jeder Beziehung überlegen. Außerdem 
werben die Engländer auch ſchnelle Abwehrboote mitbringen, 


In Seffeln der Schönheil. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(9. Fortſetzung) 


mich täuſchen zu wollen, 


Frau Lorenz“, ſprach fie ernſt Bisher habe ich von all den 
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gebeimnigvollen Flüſtereten nichts geglaubt, nun aber bin ich 
überzeugt, daß es in dieſem Haufe Etwas giebt, was man vor der 


loſe Voreiligteit durch ſtrenges Schweigen des Geſehenen und 
durch Zurückdrängen aller weiblichen Neugierde wieder aus zu⸗ 
Graßen Nur das Eine hätte ſie wiſſen mögen: In welcher Beziehung 

raf Gerhard zu der geheimnißvollen Unbekannten ſtand! Schon 
ſchwebte ihr eine darauf bezügliche Frage auf den Lippen, doch 
fie erröthete, ebe fie fie gethan hatte. Schweigend ſchritt ſie 


neben Frau Lorenz, die plötzlich ihren Curs verändert hatte, dem 
anne 2 10 . ih ihren Gedanken beſchäf⸗ 


ep 5 f ic 
gt, daß ſie ſichtli 1 r 
fand, nich bn Unruhe, in der ſich ihre Begleiterin be 


„Sie werden den Herrn Grafen zu ſo vorgerückter Stunde 


ſtören“, ſagte Frau Lorenz zu Sufanne, als fie ſah, daß ihr 


dieſelbe nach dem Zimmer des 0 ih 
att Ihrer die Blumen abergeden derrn folgen wollte. „Ich 


Mit dieſen Worten nahm 120 
an fh, den Suſanne in ihrer Pr — ſchnell den Strauß 


„Und nun noch eine Witte, liebes Fräulein. Im Intereſſe 


welche die Jagd auf ruſſiſche Torpedoboote mit Erfolg betreiben 
können. Man hat ferner geglaubt, daß die ruſſiſche Kreuzer⸗ 
flotte den Engländern ungeheuren Schaden werde zufügen können. 
Es ſetzt das aber ohne allen Grund einen hohen Grad von Un⸗ 
fähigkeit bei den engliſchen Admiralen voraus. Iſt England ent⸗ 
ſchloſſen, zur Wiederherſtellung ſeines Anſehens einen Krieg gegen 
Rußland zuführen, jo wird es den beſten Zeitpunkt zum Angriff 
nicht verpaſſen, und dieſer Zeitpunkt iſt eingetreten, wenn das 
Eis in den ruſſiſchen Häfen gebrochen iſt Sind die Engländer 
dann ſchnell zur Stelle, jo wird ſicher kein ruſſiſcher Kreuzer die 
Oſtſee verlaſſen. Für die wirkſame Abſperrung des ſchwarzen 
Meeres wird es auch nicht an Mitteln fehlen und ſollten wirk⸗ 
lich einige ruſſiſche Kreuzer das offene Meer gewinnen, ſo muß 
man berückſichtigen, daß Englands gepanzerte Kreuzer mit ihrer 
roßen Schnelligkeit und mit ihrer ſtärkeren Armtrung ſehr wohl 
m Stande ſind, jene abzufangen So liegen für den Seekrieg 
alle Chancen zu Gunſten Englands, welches, ſelbſt unerreichbar, 
ſeinen Gegner auf das Schwerſte treffen kann. Von Rieſen⸗ 
flotten umklammert würde Rußland verbluten, ehe es nach In⸗ 
dien käme.“ Erſichtlich ſind die vorſtehenden Zeilen im engliſch⸗ 
freundlichen Sinne geſchrieben. Man wird allerdings die briti⸗ 
ſche Seemacht nicht unterſchätzen dürfen, aber ebenſowenig auch 
die ruſſiſche Landmacht. Ein großer Erfolg der Ruſſen in Afgha⸗ 
niſtan überwiegt allen Schaden, welche die engliſche Blokade zur 
See dem Czarenreiche zufügen kann. Bemerkenswerth iſt es, daß 
die ruſſiſche Bevölkerung außerordentlich ruhig iſt; man merkt 
da nichts von der engliſchen Selbſtüberhebung, wohl aber eine 
Zuverſicht, die nicht außer Acht gelaſſen werden darf. 


Deulſcher Reichstag. 


77. Sitzung vom 15. April. 

Auf der Tagesordnung ſteht zweite Berathung des Antrages 
Munckel⸗Reichenſperger auf Wiedereinführung der Berufung gegen 
Strafkammerurtheile. 

Staatsſekretär Dr. von Schelling erklärt, daß der Reichskanzler 
die vorhandenen Uebelſtände anertenne und eine Vorlage, die aleich⸗ 
zeitig eine Entlaftung der Geſchworenen und eine beſſere Eruirung des 
Tbatbeſtandes zum Gegenſtande habe, dem Bundesrath der Wiederein⸗ 
führung der Berufung zuſtimmen werde, wiſſe er nicht. Er überlaſſe 
es dem Hauſe, hiernach zu dem vorliegenden Antrage Stellung zu 
nehmen. Auf Antrag des Abg. Reichenſperger beſchließt das Haus, mit 


Rückſicht auf dieſe Erklärung zur Tagesordnung überzugehen. 


Ebenfalls mit Rückſicht auf die vorſtehende Erklärung zieht Abg. 
Porſch ſeinen Antrag auf Abänderung der Strafproceßordnung zurück. 
Petitionen um Rückerſtattung eines Zollbetrages für Talg werden 
debattelos dem Reichskanzler zur nochmaligen Erwägung über⸗ 
wieſen. 

Es folgte zweite Berathung des vom Abg. Lenzmann (Demokrat) 
eingebrachten, von dieſem zurückgezogenen, vom Abg. Kayſer (Soc) 


wieder aufgenommenen Geſetzentwurſes betr. Entſchädiaung für 
verurtheilte und im Wiederaufnabmeverfahren freigeſprochene 


Perſonen. 


des Hausfriedens: Schweigen Ste über die Wahrnehmung, die 
Sie gemacht haben wollen!“ 

Suſanne nickte mechaniſch und wandte ſich, matt und müde, 
dem gemeinſchaftlichen Wohnzimmer zu, feſt entſchloſſen, am 
anderen Tage dem Grafen alles Geſehene mitzuthetlen, denn in 
ihr war von Neuem der Verdacht aufgeſtiegen, daß ohne Vor⸗ 
wiſſen des Grafen Frau Lorenz heimlicherweiſe im Schloſſe Je⸗ 
manden verborgen halte 

Mutter und Schweſter empfingen Suſanne nicht ſehr freundlich. 
Erſtere ſchalt, daß fie ſtundenlang allein umher geſchweift war, 
letztere war verdrießlich, weil ſie der furchtſamen Mutter in 
Abweſenheit Suſanne's hatte Geſellſchaft leiſten müſſen, Sie 
beſchwerte ſich in heftigen Worten darüber. 

„Man iſt eine Gefangene in dieſem alten Eulenneſte!“ fügte 
ſie heſtig hinzu. 

„Ich wäre ja auch ganz gern allein geblieben,“ entſchuldigte 
ſich die Mutter, „wenn mir nicht Minna dieſen neuen Schreck 
verurſacht hätte!“ 

„Minna! Ich habe gleich gemerkt, daß das einfältige Mäd⸗ 
chen der übrigen Dienerſchaft als willkommene Zielſcheibe alber⸗ 
ner Neckereien und Spielereien dient. Kein Wunder, wenn ſie 
überall Geſpenſter zu ſehen glaubt.“ 

Suſanne fragte erſtaunt, was es während ihrer Abweſenheit 
gegeben habe. 

Schweigt mir doch nun endlich von dieſem Unſinn!“ rief 
Franziska unmuthig. 

Frau von Wendland aber erzählte in fliegender Haſt, daß 

inna von oben her einen leiſen Schrei und gleich darauf einen 
dumpfen Fall gehört und daß Life, die das auch vernommen, 
von einer gewiſſen Spukgeſtalt von einer eingemauerten Nonne 
geiproden 2 a 

„Es ge er meine Kräfte,“ fügte fie hinzu, „ länger 
hier zu bleiben.“ . 

Franziska lachte laut auf. 

„Dieſem Wunſche dürfte der Graf ſicher wenig Schwierig⸗ 
keiten in den Weg legen, doch auch mein Fortgehen wird der 
alte, ſtörriſche Mann nicht ungern ſehen, denn wir Beide find 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 
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Abg. Kayſer (Soc) befürwortet den Antrag. 

Abg. Klemm (conſ.) beantragt mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der Sache und ſpeziell unter Bezugnahme auf vom Vorredner angekündigte 
Ergänzungsanträge die Augelegenheit an die Commiſſion zu verweiſen, 
welche bereits mit einer Abänderung der Gerichtsverfaſſung 
betraut iſt. ; 

Abg. Kayſer erklärt Commiſſionsverweiſung gleichbedeutend mit 
Ablehnung. 

Abg. Klemm weiſt dieſe Deutung zurück. 

Abg. Buhl (Centrum) erklärt, daß ſeine Fraction der Entſchäd i⸗ 
gung unſchuldig Verurtheilter ſympathiſch gegenüberſtehe, und ſchließt 
ſich dem Antrage Klemm an. 

Abg. Pfafferott (Centrum) conſtatirt, daß Weiterberathung 
des Entwurfs zur Ablehnung führen werde. 

Abg. Meyer⸗ Jena (natlib.) befürwortet Commiſſtonsberathun g. 

Abg. Kayſer wünſcht, daß dann der Entwurf wenigſtens einer 
beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen werde. 

Abg. Hoffmann (freiſ.) betont ebenfalls die Notbwendigkeit der 
Commiſſions⸗Berathung, worauf der Antrag Kayſer angenom men 
wird. 

Die Berathung einer Petition um Vermehrung der Zahl der Reich s⸗ 
tagsabgeordneten wird von der Tagesordnung abgeſetzt, da die freiſinn ige 
Partei keine Zeit gefunden, dazu Stellung zu nebmen, ebenſo der Bericht 
der Geſchäftsordnungscommiſſion über Antrag Liebknecht betr. die Ver⸗ 
folgung der Polizeibeamten, welche die ſocialiſtiſchen Abgeordneten in 
Kiel arretirten. 

Eine Petition der Gemeinde Kl.-Gandau (Reg⸗Bez. Breslau) um 
Heranziehung des Fiskus, der auf der Klein⸗Gandauer Flur einen Exer⸗ 
cierplatz beſitzt, zu den Gemeindeabgaben wird nach kurzer Debatte dem 
Reichskanzler zur Erwägung überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. (Zollvorlage.) 


hd 3 
Preußücher Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
52. Sitzung vom 15. April. 1885. 

Die zweite Berathung des Volksſchullehrer⸗Penſionsgeſetzes wird 
fortgeſetzt. $ 2 lautet: Die Penfton beträgt, wenn die Verſetzung in 
den Rubeftand nach vollendetem zehnten, jedoch vor vollendetem elften 
Dienſtjahre erfolgt, 15/60 und ſteigt von da ab mit jedem weiter zu⸗ 
rückgelegten Dienftjahr um 1/60 des in § 3 beſtimmten Dienſteinkommens. 
Ueber den Betrag von 45/60 dieſes Dienſteinkommens hinaus findet eine 
Steigerung nicht ſtatt. In dem Falle 8 1 Abſ. 2 (Dienſtunfäbigkeit in 
Folge von Beſchädigungen ꝛc. im Dienſt) beträgt die Penſion 15/60, im 
Falle 8 1 Abſ. 4 (Dienſtunfähigkeit vor Vollendung des zehnten Dien ſt⸗ 
jahres) höchſtens 15/60 des Dienſteinkommens. 

Abg. Beiſert (freiſ.) beantragt den § 2 Abſatz 2 zu faflens die 
Penſion fol mit Ausnahme des Falles in $ 1 Abſ. 4 mindeſtens 450 
Mk. und im Falle dieſes 4. Abſ. höchſtens 15/60 des Dienſteinkomm ens 
betragen. 

Geh. Rath. Raffel erklärt auf verſchiedene Anfragen, daß auch 
in Zukunft die Regierung bei unzureichenden Penſtonen Zuſchüſſe aus 
—— . —...ñ ñ —. .. — — —— — 


ja durchaus nicht ſeine Lieblinge Etwas Anderes iſt es freilich 
mit Suſanne, dteſer Scheinheiligen, die ſich fo raſch in der Gunſt 
des Alten feſtgeſetzt hat.“ 

Frau von Wendland ſeufzte. 

„Wenn man doch nur endlich Auge in Auge mit ihm ſpre⸗ 
chen könnte, was er für uns zu thun beabſichtigt. Dieſe Ungewiß⸗ 
heit wird für die Dauer unerträglich!“ 

„Mir nicht!“ verſetzte Franziska, während ſie kokett 
ihr goldgeſticktes Pantöffelchen auf der Fußſpitze balancirte. 
„Ich weiß nicht, wie es kommt, aber es gefällt mir täglich 
beſſer hier.“ 

Sujanne warf der Sprechenden einen durchdringen den 
Blick 


zu. 
„Laß Dich warnen, Franziska!“ ſprach ſie leiſe. 

„Warum? Was fällt Dir ein?“ 

„Es iſt meine Pflicht, Dir mitzutheilen, daß das Geſinde 
im Hauſe reſpectwidrig von Deinen Beziehungen zu Doctor 
Walther ſpricht. Man weiß nur zu genau, daß Walther nach 
einem formellen Abſchied nur bis nach der grünen Schenke 
reitet, dort jein Pferd einſtellt und von der hinteren Parkſeite 
hierher zurückkehrt, um mit Dir in der kleinen Einſiedelei drüben 
am Waſſerfall zuſammenzutreffen. 

Frau von Wendland fuhr erſchrocken empor; der laute 
Ausruf Franziska's hatte fie auf das Geſpräch aufmerkſam 
gemacht; ſie hatte Ades gehört. 

„Und wenn es wirklich ſo wäre,“ rief Franziska mit 
ſunkelnden Augen, „habe ich Dir, Du Neidiſche, habe ich der 
Dienerſchaft im Hauſe Rechenſchaft abzulegen?“ 

„Nein, aber mir!“ rief jetzt die Mutter. „Welcher Leichtſi un 
welche oa Ich kann, ich darf das nicht län ger 
dulden 
„Weshalb nicht? Georg und ich betrachten uns als Still- 
verlobte. Ich wollte Dir ſchon längſt Mittheilung davon machen. 
Nie werde ich einen anderen Mann lieben, als ihn!“ 

Frau von Wendland ſchlug erſchreckt die Hände 
zuſammen. 


den beitebenden Fonds leiſten werde, ferner, daß die Lehrers Penſions⸗ 
kaſſen⸗ Leiſtungen bei Abmeſſung der Penſionen nicht in Betracht kom⸗ 
men würden. Nach kurzer Debatte wird der freiſinnige Antrag, gegen 
welchen die Regierung Bedenken hat, zurückgezogen, $ 2 wird einſtimmig 
angenommen. 

Bei § 2a erklärt Abg. Windthorſt, daß er zwar für die ein⸗ 
zelnen Paragraphen ſtimmen werde, ſeine verfaſſungsmäßigen Bedenken 
die Gemeinden müßten die Schullaſten zahlen) aber aufrecht erhalte. 
(SS 2 a bis 7 c werden nach kurzer Debatte unverändert angenommen, 
$ s Abf. 2 wird in folgender Faſſung angenommen: „Eine Penſion nach 
Maßgabe der bis zum 31. März 1886 für ihn geltenden Beſtimmungen 
iſt dem Lehrer auch dann zu gewähren, wenn demſelben zur Zeit der 
Verſetzung in den Ruheſtand nach dieſen Beſtimmungen ein Anſpruch 
auf Penſion zugeſtanden haben würde, nach den Beſtimmungen des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes jedoch nicht.“ 88 8 a, 9, 9 a finden unverändert 
Annahme. S 9 c Abi. 1 lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: die 
Penſion wird bis zur Höhe von 900 KA vollſtändig aus der Staatskaſſe, 
über dieſen Betrag hinaus von den bisher Verpflichteten gezahlt.“ Hier⸗ 
zu liegt eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen vor. 

Abg. Frhr. von Zedtlitz (conſ.) beantragt, ſtatt, 900 Age „750 
Arzu ſetzen. Weiter erklärt ſich Redner gegen einen Antrag Windthorſt, 
wonach der Staat reſp. die bisher Verpflichteten die Penſion zahlen ſol⸗ 
len, ſoweit eine gutsherrliche oder patronatsrechtliche Verpflichtung zur 
Zahlung derſelben nicht beſteht. 

Abg. Windthorſt befürwortet den Antrag, welcher verhindern ſoll, 
daß durch dies Geſetz beſtehende Verpflichtungen ohne Weiteres beſeitigt 
werden. 

Miniſter v. Goß ler iſt dagegen, da man gegen die Schulverwal⸗ 
lung den Vorwurf erheben werde, fie griffe nur deshalb fo ſcharf auf 
den Gutsherrn zurück, um den Staatsſäckel zu entlaſten 

Abg. Richter⸗Hagen empfiehlt ſeinen Antrag, nach welchem der Staat 
zwei Drittel, die bisher Verpflichteten ein Drittel der Penſionskoſten tra⸗ 
gen ſollten. Der Antrag Windthorſt geböre hier nicht bierber, denn er 
würde an dem gegenwärtigen Zuſtande, nichts ändern. - 

Miniſter v. Scholz, Abg. Ennecerus (natlib) ſind ebenfalls gegen 
den Antrag. Die Discuſſion wird geſchloſſen. Ein Vertagungsantrag 
des Abg. Richter wird mit 121 gegen 120 Stimmen abgelehnt. Auf 
eine Beſchwerde Windthorſt's über die Ausführung der Abſtimmung 
conſtatirt Präſident von Köller, das Abſtimmungsreſultat ſei correct, 
nur ſeien die mit „Ja“ Stimmenden durch die Nein-Thür, die mit 
„Nein! Stimmenden durch die Ja-Thür gegangen. 

Abg. Windthorſt und v. Schorlemer erklären dies für geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig nicht erlaubt, ebenſo Abg. Richter. 

Schließlich bleibt es bei der Abſtimmung. 

$ 9. Abſ. 1 erbält unter Ablehnung aller anderen Anträge folgende 
Faſſung: „Die Penſion wird bis zur Höhe von 750 Ar vollſtändig 
aus der Staatskaſſe, über dieſen Betrag hinaus von den bisher Ver⸗ 
pflichieten gezahlt. 5 

Der Reſt der Vorlage wird mit den hierdurch nothwendig werdenden 
Correcturen genehmigt. 


Tages ſch a n. 
Thorn, den 16. April 1885. 


Der Kaiſer ertheilte am Mittwoch dem Militär-Bevoll- 
mächtigten bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg, General 
von Werder, Audienz, und empfing ſpäter den Beſuch der am 
Mittag in Berlin ein etroffenen Prinzen Georg und Friedrich 
Auguſt ven Sachſen. Zu Ehren der ſächſiſchen Gäſte fand um 
5 Uhr bei den Majeſtäten ein Galadiner von einigen 40 Ge⸗ 
decken ſtatt. — Der Erbgroßherzog von Baden iſt von Polsdam 
nach Karlsruhe gereiſt. 

Betreffs dei Bismarck Spende wird geſchrieben: Bezüg⸗ 
lich der aus der Spende zu errichtenden Stiftung hört die N. 
A. Z., daß der Reichskanzler der Ueberzeugung jet, dieſelbe müſſe 
einem mehr als localen Zwecke dienen, da die Beiträge aus 
allen Landestheilen herſtammten. „Auf dem Gebiete der Social⸗ 
politik wird ſich mit einem Capital, das etwa 50 000 Mark 
Zinſen jährlich abwirft, nichts Lebensfähiges ſchaffen laſſen Für 
eine allgemeine Stiftung, etwa im Sinne der Altersverſorgung 
reichen die vorhandenen Mittel nicht aus. Aus dieſen Erwä⸗ 
gungen iſt der Herr Reichskanzler zu der Anſicht gekommen, daß 
ſich als Stiftungszweck die Gewährung von Univerſitätsſtipen⸗ 
dien empfehlen werde und zwar ſpeciell zu Gunſten der Studi⸗ 
renden und Candidaten des . Lehrfaches. Dafür dürfte 
insbeſondere ſprechen, daß die bezeichneten Kreiſe nach ihrem Aus ⸗ 
gangspunkle und ihrer Dotation in Bezug auf die Kindererziehung 
nicht beſſer geſtellt find, als die Studirenden der Theologie und 
ee nm une er er // ——————————————— 


„O, ich beklagenswertheſte aller Mütter,“ jammerte fie. 
„Welch ein neues Unheil!“ 

„Wie!“ rief Franziska im Tone des tiefſten Erſtaunens 
„Iſt es ein Unglück, wenn ein ſchöner, junger, angeſehener Mann 
aus guter, wenn auch bürgerlichen Familie und mit geſicherten 
Auskommen um die Hınd eines zwar adeligen, uber gänzlich ar⸗ 
men Mädchen wirbt?“ 

„Du dachteſt früher anders,“ verſetzte die Mutter gepreßt. 
„Ich bin überzeugt, Du täuſcheſt Dich über Dich ſelbſt Und 
wie iſt es möglich, daß Du dieſen Doctor Walther in der kur⸗ 
zen Zeit unſeres Hierſeins ſo genau kennen lernen konnteſt, um 
Dich fürs Leben zu binden?“ 
Noch habe ich mich fürs Leben nicht gebunden. So ver⸗ 
ſtändig bin ich, um zu wiſſen, daß man ſich für einen Bund fürs 
Leben erſt näher und länger kennen muß. Aber da wird mit 
plumpen Händen das Herzensgeheimniß ans Licht gezerrt, da 
verſuchen Neid und Bosheit“ — hierbei ſtreifte ein ſtechender 
Blitz Suſanne — „zu ſpioniren und zu intriguiren, um das 
entſtehende Bündniß zweier gleichgeſtimmter Menſchen zu ſtören! 
Ich bitte Euch dringend, laßt mich in Frieden!“ 

„Mußte es jo, jo kommen!“ klagte Frau von Wendland. 

„Wenn Du mir morgen eine beſſere, ſtandesgemäßere Partie 
vorſchlagen kannſt, Mama, fo verſpreche ich Dir, meine Bezie⸗ 
hungen zu Walther zu lösen. Mir iſt vor Allem daran gelegen, 
jo bald als möglich aus dieſen demüthigen den Verhältniſſen her⸗ 
auszukommen.“ 

Suſanne blickte ernſt und ſchweigend zu Boden. Frau von 
Wendland hatte einen Schwall von Bitten und Ermahnungen auf der 
Zunge; der ſchrille Ton der Glocke aber, mit welchem Fran⸗ 
ziskaldie Zoſe herbeirief, damit ihr dieſe bei der Nachttoilette bes 
hälflich jet, ſchnitt alles Weitere ab. 

Trotz der neuerwachten Sorgen erfreute ſich Frau von 
Wendland wenige Stunden ſpäter eines feſten, geſunden Schla⸗ 
fes; ebenſo Franziska. Suſanne hingegen ruhte wachend auf dem 
Lager. Die Eindrücke des vergangenen Tages waren zu mächtig 
geweſen, um ſie ſo raſch zu überwinden. 

Während ſie mit offenen Augen träumend dalag, glaubte 
fie hin und wieder ein leichtes Geräuſch, theils über ſich, theils 
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daß die Schwierigkeiten, welche in confeſſionellen Verhältnlſſen 
liegen, bei Erſteren wegfallen.“ 

Die Verhandlungen der Beſchwerdeſache über den Zuſammen⸗ 

ſtoß des Dampfers „Hohenſtaufen“ mit der deutſchen Cor⸗ 
vette „Sophie“ ſollen am 21. April vor dem Oberſecamt in 
Berlin erfolgen. 
„Dem preußischen Abgeordnetenhaus iſt die Denkſchrift 
über die Verhängung des Belagerungszuſtandes in 
Bielefeld zugegangen. Es heißt darin nach der Darſtellung 
der bekannten thatſächlichen Vorgänge: Der bei den Bielefelder 
Vorgängen den Bemühungen des polizeilichen Excutiv⸗Perſonals 
und der bewaffneten Macht, die öffentliche Ruhe und Ordnung 
wieberherzuftellen, von den erregten Volksmaſſen entgegengeſetzte 
Widerſtand irng unzweifelhaft nach feiner Intenſität und Hart; 
näckigkeit den Character des Aufruhrs in ſich. Das Einſchreiten 
der Polizei erwies ſich als völlig fruchtlos, die Executivbeamten 
wurden zurückgedrängt, verhöhnt, mit Thätlichkeiten bedroht und 
ſogar gemißhandelt. Als darauf das requirirte Militär erſchien, 
wurde auch dieſem, ſelbſt bei wiederholtem Einſchreiten, thätlicher 
Widerſtand geleiſtet, ſo daß mit der blanken Waffe vorgegangen 
werden mußte. Die Beſorgniß, daß es zu weiteren und bedroh⸗ 
licheren Ausſchreitungen kommen werde, lag um ſo näher, als 
die urſprüngliche und eigentliche Veranlaſſung des Aufruhrs, die 
Arbeitseinſtellung in der Koch'ſchen Fabrik, noch fortdauerte, und 
in der Stadt überall die Nachricht verbreitet war, daß die Aus 
heſtörungen demnächſt von Neuem beginnen würden. Nach allen 
dieſem konnte kein Zweifel darüber obwalten, daß es ſich um 
einen mit dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit ver⸗ 
bundenen Aufruhr handelte, zu deſſen Unterdrückung die im $ 2 
des Geſetzes vom 4. Juni 1851 vorgeſehenen Maßregeln in 
Anwendung zu bringen, volle Veranlaſſung vorlag. Dieſe Maß⸗ 
regel hat ſich als wirkſam erwieſen, denn wenngleich an den 
beiden erſten Tagen nach Erklärung des Belagerungszuſtandes 
noch Verhaftungen in Folge von Einzel Exceſſen und Wider⸗ 
ſetzlichkeiten erfolgen mußten, jo haben doch Ruheſtörungen in 
größerem Umfange nicht mehr ſtattgefunden. Nachdem inzwiſchen ein 
Ausgleich zwiſchen der Firma Koch und Comp. und den feiern⸗ 
den Arbeitern zu Stande gekommen iſt und die letzteren die Ar⸗ 
bett wieder aufgenommen haben, iſt der Belagerungszuſtand 
wieder aufgehoben 

Der Herzog Eruſt von Sachſen Coburg Gotha 
hal dem Reichskanzler zu deſſen 70 Geburtstag folgendes Glüd- 
wunſchſchreiben geſendet: Durchlauchtigſter Fürſt! Es iſt mir ein 
Bedürfniß, den Glückwünſchen, die Miniſter vonz Seebach Ihnen 
überbringt, auch noch ein eigenes Wort warmer Verehrung und 
dankbarer Huldigung hinzuzufügen. Von Jugend auf hat kein 
höheres Ideal mich beſeelt, als die Einheit und Macht un 
Größe unſeres Vaterlandes. Darum ſei mir vergönnt, an dem 
Jubeltage, den Millionen begeiſtert feiern, auch meinerſeits Ew 
Durchlaucht von ganzem Herzen Dank zu ſagen. Ihre Weisheit 
hat, unter dem Schirm unſeres kaiſerlichen Herrn, weit über 
alles Hoffen hinaus meinem Leben, wie dem aller Deutſchen, den 
tief und heiß erſehnten Inhalt gegeben! Erhalte Gott Sie noch 
lange für Kaiſer und Reich! Ew. Durchlaucht treu ergebener Ernſt!“ 
Fürſt Bismarck hat in einem aufrichtige Freude über dieſen 
herzlichen Glückwunſch rechen den Dankichreiben geantwortet. 

In der Mittwochsſizung der Zolltarifscommiſſion des 
Reichstages wurde nach längerer Discuifiion der dem Plenum 
des Reichstages vorzulegende Bericht des Abg. Lohren über die 
Beſchlüſſe der Commiſſion in Bezug auf die Textilzölle feſtge⸗ 
ſtellt und demnächſt Zuſtimmung der Regierungsvertreter ange ⸗ 
nommen. 

Der diesjährige Congreß deutſcher Volkswirthe wird 
in den Tagen vom 21 bis September abgehalten werden. 

Wie verſchiedentlich gemeldet wird, hat der uſtizausſchuß 
des Bundesrathes am Dienftag die Vorlage wegen Wiederein 
führung der Berufung gegen Strafkammeruitheile abgelehnt. 
Es war das zu erwarten, nachdem Bayern und Württemberg 
ihren Widerſpruch kundgegeben, der indeſſen nur die formale 
Seite der Frage berührte. 

n den künftigen Univerſitätsferien werden an den 
höheren preußiſchen Unterrichtsanſtalten von Autoritäten Unter⸗ 
ſuchungen auf Schwerhörigkeit und Kurzſichtigkeit der Schüler 
vorgenommen werden. 


In Paris waren Telegramme aus London verbreitet, nach 


Deutſchland, Deſterreich, Frankreich, Italien vollſtändig einig 
ne “ um einen Krieg zwiſchen Rußland 


und England zu verhindern. Gladſtone wäre geneigt, einen 


den Treppen und Corridoren, zu vernehmen. Da ſchlu 
R war piöglih fill, „Shaw 


ſein ſollen, Alles aufzubieten, 


die Thurmuhr Mitternacht und Alles 
dernd e Ach Suſanne unter die Decke. War auch fie von 


t? Waren die Geräuſche, die mit dem 
Geipenfierfucht angeRed Hallucinationen? Sie er⸗ 


tigen lage verſtummten, 
e keine Sinnestäuſchung; jetzt 


Doch nein, das war 
knirſchte der Sand unten im Garten vor dem Fenſter. n 

Reife erhob Ach Suſanne, ſchob die Fenſtergardine ein Wenig 
zur Seite und ſpähte hinab. Anfangs ſah ſie Nichts; im unge⸗ 
wiſſen Dämmerlichte tauchten aber jetzt zwei, nein, drei dunkel 
verhüllte Geſtalten auf. Die eine derſelben blickte ih um und 
ſah wie prüfend am Haufe empor. Suſanne glaubte, Frau Lo: 
Die andere Geſtalt, welche in der Mitte ging, 
die dritte erſchien wie ein unförmlich ge⸗ 
ſchlugen die Richtung nach der hinteren 


auf die Rückkehr der räthſelhaften 
Nachtwanderer, doch vergebens. Fröſtelnd ſuchte fie endlich ihr 
Lager auf. 


Grenzenlos war Suſanne's Erſtaunnen, als am nächsten 
Morgen Frau Lorenz wie abſichtslos äußerte, daß fie ſich geſtern 
Abend wegen heftiger Kopfſchmerzen zeitiger zur Ruhe begeben 
und daß ſchon um zehn Uhr das ganze Haus in tiefſtem Schlaf 
gelegen habe, ſelbſt ihr lebhafter Neffe der von einem Ausfluge 
in die Berge ermüdet nach Haufe zurückgekehrt jet, 

Sufanna war es klar, Frau Lorenz ſagte die Unwahrheit. 
nkel Gerhard Al⸗ 


ſchrak darüber. 


tenz zu erkennen. 
war groß und ſchlank; 
wachſenes Kind. Sie 
Parkſeite ein. 

Suſanne wartete lange 


Dies aber beflärkte fie in ihrem Vorhaben, 
les mitzutheilen. 

„Und Sie find neugierig, wirklich neugierig?“ fragte der 
Graf mit freundlicher Stimme, als Sujanne den Wunſch aus⸗ 
geſprochen hatte, die geheimnißvollen Bewohner des oberen 
Stockwerkes kennen zu lernen. 

Ein flammendes Roth überzog Suſanne's Geſicht; Gerhard 
fühlte, wie die kleine Hand, die er noch ia der ſeinen hielt, 
„Ich glaube,“ ftotterte fie, „Frau Lorenz erlaubt ſich Ein⸗ 
tiffe .. . Hinter Ihrem Rücken ſcheinen Dinge vorzugehen. .“ 

Frau Lorenz iſt eine kreußbrave Frau und befigt mein vollſ · 
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Schiedsſpruch zu acceptiren, falls directe Unterhandlungen nicht 
zum Ziele führen ſollten. 

Seitens der engliſchen Admiralität iſt an alle Penſio⸗ 
näre der Maxine und der Marineinfanterie, welche das fünfzigſte 
Lebensjahr nicht zurückgelegt haben und wieder in den activen 
Dienſt treten, die Aufforderung ergangen, ihr Geſuch unverzüglich 
einzureichen. 

Der Londoner Pall Mall Gazette zufolge haben ſich die 
Friedensausſichten in den letzten 24 Stunden bedeutend 
gebeſſert. Es iſt beträchtliche Hoffnung auf ſehr ſchnelle Einigung 
vorhanden. 

Der Prinz von Wales und ſeine Gemahlin find im 
weiteren Verlaufe ihrer iriſchen Reiſe von Dublin in Cork 
angelangt. Ein: Freudenreiſe war es aber gerade nicht. Nur 
mit Mühe hat die Polizei unterwegs und beim Einzug in Cork 
das Schreien und Pfeifen der iriſchen „Patrtoten“ verhindert, 


die in Dutzenden von Häuſern, welche zu Ehren des prinzlichen 


Paares geflaggt hatten, die Fenſterſcheiben eingeworfen. Wenn 
die offictellen Telegramme die Exceſſe harmloſer darſtellen, fo 
iR das einfach Schönfärberei. — Von dem Aufſtaude in 
Canada liegen keine neueren Nachrichten vor. Die Lage gilt 
fortgeſetzt als ernſt. 


Betreffs der ruſſiſch⸗engliſchen Streits wird geſchrie⸗ 
ben: Der Wind weht wieder etwas mehr von der Friedens⸗ 
fette her. Die Londoner Datly News erfahren, eine der Regie 
rung am Dienſtag aus Petersburg zugegangene Depeſche jei als 
eine Fortſetzung der durch den Zwiſchenfall von Pendieh unter⸗ 
brochenen Grenzverhandlungen anzuſehen: dieſelbe jet in ſehr 
verſöhnlichem Tone gehalten und deute die Löſung der Grenz⸗ 
frage auf breiterer Grundlage an Im Einklage damit ſteht 
eine Erklärung Gladſtone's im Unterbauſe, daß die Nachricht 
von einem weiteren Vormarſch der Ruſſen auf Herat nicht be⸗ 
ſtätigt jet und daß ein ſolcher Vormarſch den Befehlen der ruſ⸗ 
ſiſchen Re zierung auch nicht entſprechen würde. 
Worte; die Thaten beſag en aber, daß auf beiden Seiten fortge⸗ 
ſetzt mit allergrößtem Eifer gerüſtet wird, England naturgemäß 


Das ſind die 


zur See, Rußland zu Lande. Die Zahl der en liſchen Kriegs⸗ 


ſchiffe, welche für den activen Dienſt bereit geſtellt werden, iſt 
ſo groß, daß die Einberufung aller Reſerveoffictere der Marine 
nothwendig wird. Die Ruſſen haben 10—12 Tagemärſche von 
Herat 20000 Mann, 50000 im Kaukaſus; man rechnet, daß in 
910 Wochen 100000 Mann vor Herat ſtehen können. Die 
Engländer find zunächſt auch nicht annähernd im Stande, eine 
gleiche Macht dorthin zu ſenden. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Marienwerder, 14. April. Der ehemalige Schul⸗ 


diener Johann Weſſalowski aus Schwetz, welcher längere Zeit 


zur Herſtellung ſeiner Geſundheit im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zugebracht hat, wurde geſtern aus dieſer Anſtalt entlaſſen. Bevor 
er von hier abreiſte, begab er ſich in ein hieſiges Local, wo er 


mit dem Arbeiter Rogalsky aus Neudorf zuſammentraf, und ſich 


mit dieſem auch ſpäter entfernre. In der Rospitzer Staße 


angelangt, überfiel Weſſalowski plötzlich ſeinen Begleiter, drachte 


ihm mit einem Stein mehrere Verletzungen am Kopfe bei und 
entriß ihm ein Bündel, in welchem der Gemißhandelte einige 
Kleidungsſtücke hatte. Der freche Räuber wurde bald darauf 
abgefaßt und hinter Schloß und Riegel gebracht. 


— Elbing. 13. April. In der letzten hier abgehaltenen 


Schwurgerichtsperiode wurde der Gaſtwirth Grunwald durch ein 
Verſehen der Geſchworenen wegen Brandſtiftung verurtheilt, 
während bei correcter Abgabe des Verdicts die Freiſprechung hätte 
erfolgen müſſen. Die Geſchwornen hatten nur mit 7 gegen 5 
Stimmen die Schuldfrage bejaht und es war in dieſem Falle 
nach der jetzigen Strafproceßordnung der Spruch auf Nichtſchul⸗ 
dig abzugeben. Trotzdem war er auf Schuldig ohne Hinzufügung 
der Stimmenzahl abgegeben und darauf hin die Verurthetlung 
erfolgt. Erſt am folgenden Tage kam das Verſehen zum Vor⸗ 
ſchein und wurde gerichtlich conſtatirt; das Urtheil war aber 
jetzt nicht mehr zu ändern und es blieb nur der Gnadenweg 
offen. Wie die „Elb. Ztg.“ meldet, iſt nun aber auch das 
Gnadengeſuch zurückgewieſen und der aus Verſehen Verurthellte 
muß die Strafe antreten. 

— Bromberg, 14. April. Vorgeſtern hatte in Schubin 
die ſtandesamtliche Trauung eines Brombergers mit der Tochter 
eines Schubiner Handwerkers ſtattgefunden und geſtern ſollte dem 
Stande des Paares entſprechend die Hochzeit gefeiert werden. 


tes Vertrauen,“ unterbrach ſie der Graf. „Doch es iſt ja kein 


Wunder,“ fuhr er begütigend fort, „daß das ängſtliche Hüten 
und Verſchließen der oberen Zimmer die Neugier erregen, eine 
all ulebhafte Phantaſie beſchäftigen muß. Sahen Sie doch, wie 
mir die Lorenz mittheilte, ſogar am hellen Tage Geipenfter. 


Aber Sie ſollen ſich nicht länger fürchten und ängſtigen An dieſe | 


Zimmer, die eigentlich nicht zum Gebrauch beſtimmt find, knüpfen 


ſich veinliche Erinnerungen für mich; deßhalb blieben fie ver⸗ 


ſchloſſen. werden aber von nun an immer für Sie geöffnet ſein. 
Sind Sie nun zufrieden mit mir, liebes Kind?, 
Dieſe ruhige ernſte Rede verwirrte Suſanne; ſie kam ſich 
plötzlich ungeheuer thörich: und kindiſch vor. 
Beſchämen Sie meine zudringliche Neugier nicht durch 


Nachgiebigkeit, Onkel.“ bat fie. „Auf keinen Fall mache ich von 


rem Anerbieten Gebrauch.“ 
= „Ei, das ſollen Sie aber, liebes Kind, denn erſt jetzt denke 


ich daran, daß Sie von einem kleinen, nur durch das obere 
Stockwerk zugänglichen Tbürmchen eine ſehr hübſche Aus icht 
weit hinein ins Gebirge haben; außerdem werden Sie in den 
Zimmern ſelbſt manch altes, gutes Gemälde oder intereſſantes 
altväteriſches Hausgeräthe vorfinden, jo daß Sie ſich dort oben 
ein Stündchen lang die Zeit verkürzen können, falls Ihnen die 
Luft nicht zu modrig fein ſollte Die Zimmer gehörten einſt der 
unglücklichen Gräfin Adelgunde und ſind ſeit deren gewaltſamem 
Ableben in demſelben Zuſtand geblieben. Doch genug davon, 
liebe Susanne. Darf ich nun um bie Zettungen bitten?“ 
Seine Worte hatten fie für den Moment überwunden, aber 
wieder allein, ſtiegen auch die 
auf, einen Sturm der widerſtreitendſten Gefühle in ihrem Her⸗ 
zen entfeſſelnd. Ste konnte an keine Schuld Graf Gerhard's 
glauben, doch ebenſo wenig konnte ſie vergeſſen, was ſie mit 
ihren eigenen Augen geſchaut hatte. Wer war jene weiße Ge⸗ 
ſtalt auf dem Söller? Wer jenes zweite zwerghafte Weſen, das 
fie im Dunkel der Nacht unter ihrem Fenſter geſehen? O, Him ⸗ 
mel, was, was konnte das für ein Geheimniß ſein, welches bie‘ 
ſes Haus barg, und das ſelbſt er, für den ſie ihr Leben zum 
Pfande eingeſetzt haben würde, jo ängſtlich zu hüten bemüht war? 
(Fortſetzung folgt.) 


alten Zweifel von Neuem in ihr ̃ 


Zahlreiche Gäſte waren aus Bromberg eingetroffen, auch eine 
Kapelle, aus Dragoner⸗Trompeter beſtehend, mitgenommen. Der 
junge Ehemann forderte die ihm verſprochene Mitgift, mit deren 
Herausgabe der Schwiegervater zögerte. Da ihm auch bündige 
Verſprechungen über eine ſpätere Zahlung nicht gegeben wurden, 
packten er, ſeine Verwandten und Freunde die Sachen und 
fuhren wieder gen Beomberg, der Frau und ihren Angehörigen 
das Nachſehen laſſend. 


Jo cale s 


Thorn, den 15. April 1885. 


— Den Bericht über die geſtrige Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung müſſen wir wegen Raummangels bis morgen zurückſtellen Sämmt⸗ 
liche auf der Tagesordnung ſtehende Punkte veranlaßten keine irgendwie 
erhebliche Debatte. 

— Shakſpeare⸗Vortrag. Es wird Viele intereſſiren, über Herrn 
Linde, der am nächſten Sonntag, hier bekanntlich den „Julius Cäſar“ 
recitiren wird, nachſtehendes Urtheil Ferdinand Freiligraths zu hören. 
Freiligrath ſchreibt über Herrn Linde's Vorträge an Emil Rittershbaus 
Folgendes: „Linde's Leiſtungen find wirklich bewundernswerth und 
grenzen geradezu an's Fabelhafte. Er kann den Shakſpeare (in den Ue⸗ 
berſetzungen natürlich, zumeiſt in der Schlegel'ſchen) auswendig, und 
recitirt ihn, die ganzen Drarien, mit verſtändnißvoller Individualiſirung 
der Charaktere, frei aus dem Kopfe. Ich habe nie etwas Aebnliches 
geſehen.“ Einer weiteren Empfehlung wird es wobl nicht mehr bedürfen. 

— Cireus Laszewski. Mit dem geſtrigen Abend bat der nun 
bier ſeit vier Wochen weilende Circus Laszewski ſeine Vorſtellungen 
beendet und folgen wir nur der allgemeinen Stimme, wenn wir behaupten, 
daß man von den Künſtlern und deren Leiſtungen, ſowie den prächtigen 
Pferden mit Recht ſagen kann:“ Daß der Circus Laszewski wirklich 
Gutes in all fernen Fächern geleiftet hat.“ — Waren auch manche Vor⸗ 
ſtellungen mitunter ſchwach beſucht, ſo iſt dies wohl hauptſächlich den 
Unbilden der Witterung zuzuſchreiben. Die Künſtler ſelbſt fübrten un⸗ 
verdroſſen und mit großer Exactheit und Präeiſion ihre Productionen 
aus. In der letzten Woche begannen auch die letzten Benefice-Vorſtel⸗ 
lungen der erſten Kräfte und eröffneten den Reigen derſelben die drei 
Geſchwiſter Cyriſtenſen mit ihren großartigen Leiſtungen am 
fliegenden Trapez. Ihnen folgte der urkomiſche ſpaniſche Clown Herr 
Cerra. Ein ſolches Unicum von einem Clown dürfte ſelten beſſer in 
einem Circus geſehen werden. Dieſe Gewandbeit im Springen, Stelzen⸗ 
laufen und Hinſchlagen weiß Herr Cerra mit ſo viel Komik zu verbinden, 
daß er mit zu den beltebteſten Mitgliedern zählt. Ueberdies iſt er der 
erſte Clown bier in Thorn geweſen, der dem Publicum zeigte, daß auch 
ein „Schwein“ wie „Boby“ werth iſt, der höheren Dreſſur für würdig 
befunden zu werden, und iſt Herrn Cerra auch dieſer Hauptſpaß ſehr 
au: gelungen. — Herrn Cerra's Benefiz folgte dasjenige der bei dem 
Pubiikum fo beliebten Geſchwiſter Mart ha und Albert Suhr. 
Zum erſten Male war bei dieſer Veranlaſſung der Circus bis auf den 
letzten Platz gefüllt und rauſchender Beifall wurde dem Geſchwiſterpaare 
für ihre ganz außerordentlichen Leistungen, ſowohl in der Dreſſur der 
Freiheitspferde, wie der Hohen⸗Schule, für die Pas de denx ꝛc. zu Theil. 
Nicht unerwähnt möchten wir hier die Vorführung der Parodie zu 
Pferde des Clown Herrn Cerra laſſen. — Die Parterre⸗Gymnaſtik lag 
in Händen des Herrn Gaspary und ſeines ſechsjährigen Sohnes. Stau⸗ 
nenerregend ſind die Productionen dieſes zart gebauten Bürſchchens auf der 
japaneſiſchen Leiter. Außer dieſen angeführten Künſtlern, welchen bei ihren 
Benefiz⸗Abenden reger Beſuch und Beifall zu Theil wurde, gaben die üb⸗ 
rigen Mitglieder, wie Herr Felix v. Las zewski in Vorführung des 
in Freiheit dreſſirten, prächtigen Iſabellen⸗Hengſtes „Aſcalon“, Herr 
Sambiaſo auf ſeinem Stebrrapez, ſowie die Damen Terzi in ihreu Gro⸗ 
testarbeiten zu Pferde und Frl. Lucia als Voltijeuſe ꝛc. ebenfalls ihr 
Beſtes. Der nunmehr ſcheidenden Geſellſchaft wünſchen wir auch fer⸗ 
nerhin beiten Erfolg. 


in der Gazeta Torunska veröffentlicht werden. Die Bank zablt für das 
verfloſſene Jahr 1884 keine Dividende. 

— Kirchendiebſtahl. In Gremboczyn wurden aus der Kirche 
Kelche, Armleuchter etc. geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

— Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe der 172. königl. 
preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie muß bis zum 15. Mai c., abends 6 Uhr, 
erfolgt ſein. 

— Poſtaſſiſtentenlaufbahn. In Folge der von verſchiedenen Blättern 
und auch von uns vor emiger Zeit hinſichtlich der gegenwärtig beſtehen⸗ 
den günſtigen Gelegenheit für junge Leute, in der Poſtaſſiſtentenlauf⸗ 
bahn unterzukommen, gebrachten Notiz ſind Anfragen aus betheiligten 
Kreiſen gehalten, welche darauf ſchließen laſſen, daß man vielfach im 
Unklaren über den von den Bewerbern für die gedachte Laufbahn nach⸗ 
zuweiſenden Grad ſchulwiſſenſchaftlicher Bildung ſich befindet. Wir laſ⸗ 
fen daher die betreffenden Beſtimmungen bier nachſtehend folgen: „Die 
Bewerber müſſen richtig und zuſammenhängend Deutſch ſchreiben und 
ſprechen, mit den gewöhnlichen Rechnungsarten bis einſchließlich der De⸗ 
eimalbruch⸗ und Verhältniß Rechnung vollſtändig vertraut fein, eine 
deutliche Handſchrift beſitzen, die Lage der wichtigeren Orte kennen und 
franzöſiſche Adreſſen, Länder- und Ortsnamen zu verſtehen und verſtänd⸗ 
lich auszuſprechen im Stande fein. Nur, wer dieſe Beſtimmungen er⸗ 
füllen kann, wird alſo dieſe Laufbahn einſchlagen können. 

— Polizei: Bericht. 4 Perſonen wurden verhaftet. — Ein Bar: 
biergehülfe hatte feinem Herrn ein Raſirmeſſer und einen Zabnreiniger, 
zuſammen im Werthe von 12 Ku, geſtohlen. Er wurde verhaftet und 
ſieht ſeine Beſtrafung entgegen. 


Aus Nah und Fern. 


— (Zwölf Perſonen ertrunken.) Aus Mirow in 
Mecklenburg ⸗Strelitz, 8. April wird geſchrieben: Bei dem Dorfe 
Garz in der Nähe unſeres Städtchens liegt ein größerer See. 
Junge Leute aus dieſem Dorfe, 12 an der Zahl, fuhren am 2. 
Oſterſeiertage mit einem Fiſcherkahn, unter Harmonikaſpiel, auf 
dem See nach einem Nachbargut, um ſich dort zu vergnügen. 
Zu der alsbald erfolgten Rückkehr geſellten ſich noch vier Per⸗ 
ſonen zu ihnen und dieſe große Geſellſchaft von 16 Perſonen 
füllte den Kahn derartig, daß ein nur geringer Theil deſſelben 
über Waſſer blieb. Gerade in der Mitte des Sees kam der 
Kahn ins Schwanken, füllte ſich mit Waſſer, ſchlug um und be⸗ 
grub ſeine Inſaſſen in den Wellen. Ein einzelner Fiſcher, der 
ſich mit ſeinem Kahn auf dem See befand und welcher das Un⸗ 
glück bemerkte, rettete mit übermenſchlicher Unftrengung 4 Per⸗ 
ſonen, 12 von den Unglücklichen erlitten den Tod in dem naſſen 


Element. Ein beurlaubter Soldat hatte bereits feinen jüngeren Roggen: loco. 101 


Bruder erfatzt und den Kahn des Fiſchers erreicht, da wurde er 
und ſein Bruder von den mit den Wellen ringenden Perſonen 
und trotz verzweifelter Gegenwehr in die Tiefe gezogen. Als 


man am nächſten Tage die Ertrunkenen auffiſchte, zeigte es ſich, Rüböl: April⸗ Mae 


daß vier Perſonen den Beurlaubten feſt umklammert hatten. 


— * (Vierbeinige Blondins.) Aus Parts wird der! Spiritus: loco ae 


„Voſſ 3.“ geſchrteben: „Da die Circue fünſte jetzt zu ganz bes 
ſonderer Ehre gekommen, darf man ſich nicht wundern, wenn 
nun auch darin das Ungewöhnlichſte zu leiſten geſucht wird. Das 
Neueſte, was Paris jetzt aufzuweiſen hat, ſind die das Seil be⸗ 
ſteigenden Pferde. Das erſte derſelben, Blondin, kommt aus 
London, wo es zweihundert Mal aufgetreten iſt und ſeinem Herrn 
und Abrichter Conradini hohe Summen eingebracht hat. Geſtern 
Abend trat Blondin zum erſten Male im Hippodrom auf. Das 


Pferd ſtieg ruhig etliche fünfzig Stufen hinauf zu dem Gerüſt, A 
jan dem das Seil oder vielmehr der Draht, ungefähr 12 Meter 


über dem Boden, befeſtigt iſt. Darauf betrat Blondin das Seil 
und ging auf demſelben bis an's Ende, um dann rückwärts zu⸗ 
rückzukehren. Auf die Zuſchauer brachten die Bewegungen des 
Pferdes auf dem Seil offenbar einen beklemmenden Eindruck 


— Die auferordentliche Generalverſammlung der Credit⸗ hervor. Sie blieben lautlos ſtill und ſelbſt nachdem das Pferd 
bank v. Donimirsti, v. Kalkſtein, v. Lystowski und Co. in Thorn fand geendet, vermochten nur wenige ſich zur Bezeugung eines mäßi⸗ 
am 14. April e. entſprechend der Aufforderung in öffentlichen Blättern gen Beifalls zu ermannen. Nach dem Pferde trat ein Eſel als 
ſtatt. Beide Anträge, ſchon in der erſten außerordentlichen Generatver- Clown auf und erntete rauſchenden Beifalls. Wohlverſtanden iſt 
ſammlung am 31. März d. J. angenommen, wurden erneut mit Stim- dieſer ſpaßige Eſel gut abgerichtet und arbeitet mit dem Clown, 
menmebrheit angenommen und wurden verpflichtend. Das Beſtehen der ihn abgerichtet. Ein zweites ſeiltanzendes Pferd tritt im 
der Bank ißt daher um zwei Jabre verlängert, d. h. bis Ende des Jah⸗ Circus auf Aber auch dort dieſelbe Erſcheinung; die Zuſchauer 
res 1887, und wurde es dem Willen der Firmainhaber überlaſſen, die zeigen durch ihre Haltung, daß fie für das Thter fürchten.“ (Die 
Verlängerung noch um ein Jabr weiter hinauszuſchieben. Die Zahl Geſchichte hätte ſich am 1. April noch beſſer ausgenommen 
der Mitglieder des Aufſichtsrathes wurde von elf auf fünf vermindert. als jetzt.) 
Die Bilanz und die Berechnung des Gewinnſtes und Verluſtes wer den 


ARKKAEKKERKKRRRÜRKKRERKERERK Aepfelwein 


1883er Erndte, Ia Qualité à Liter 


Bureau der 


* 


Zu den bevorstehenden Gonfirmationen: 2815 n 8 
x ThOr ner — ar Je ee 100 
2 Gesangbücher 2 „ unberg 1 Sg. 
% „ In verſchiedenen Einbänden & Gute holländiſche 
2 in ſümmtlichen hiesigen Buchhandlungen 2 Dachpfannen 
% zu haben. 2 ſtehen billig zum Verkauf bein 
% Ernst Lambeck. C. Reinicke. 
x Leer een, . Alte Ahlıren Senfter und 
ÄURKKKKKUKRRRKÜNIKHHIH HIHI H wi 


efen verlangt 
aus dem Abbruch des alten Synago⸗ 
Igengebäudes hat zu verkaufen. 


2. Klafie 172. Lotter e (Ziehung 18. bis 21. Moi 1885) verſendet gegen Baar: 

Originale: Ya 112, ½ a 56 Mark (preis für 2, 3. und A, Klaſſe Groß 2 ven 267 b. 
Ya 154, / 77 Mark); ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in roße Gerberſtraſſe . 
meinem Beſitz befindlichen Preuß Original ⸗Looſen pro 2, Klaſſe: / 12 W ische 


Mark) wird eigen gewaſchen; ſchon gewaſchene 
Lari Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.0., Melchiorſtraße 33 (gegr. 1868) [in, und außer dem Hauſe ſauber ge⸗ 
—— ————— GZA— — nn 00 7 * 


0 a plättet bet 
8 Gänzlicher Ausverkauf! 


O. Milbrandt, 
Gerechteſtraße No 98, 2 Treppen. 

Mein Waarenlager muß zum I. Juni er. geräumt ſein, 
deshalb verkaufe ich die + vorhandenen reichhaltigen Beſtände in 


Be Mein Paltrakwindmühlen⸗ 
[Grundſtück mit 15 Morg. Land und 
= A Qbifferie Kurz und Wol-Waaren, 
een Nähmaterial r annehmbaren Preiſe aus. 

Aeltere Muster u Kielbekknöpfen per Dutzend 10 Pf. 


M. HKlebs, 25 


Breiteſtraße 1—3. 


Ein 


den 11. April 1885. 
i Albert Lünser. 
Eine geübte Plätterin 


bittet die 


um 1. 


Altſtädter Markt 3038, 2 Trp. 
) bei Klempnermſtr. Meinas. 


Metne Wohnung und das 


. lopsch. 
Kernfettes Southdown⸗ 
„Hammelfleiſch 

ehlt 


Julius Lange, 


1 Lehrling |... 
S. Gorski, G 
Handſchubmacher und Bandagiſt. 


Einen Lehrling 
ucht 
Weinhandlung L Gelhorn. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern finder dermiethen Näheres Jacobſtraße 318 
Stellung als W Lehrling 


in meiner Bäckerei. 


wird verlangt Halteſtelle Thorn 
Näheres: Weinhandlung L. Gelhorn. 
1 Kachelofen sof, billig zu rerk Ast. 405 


Kräftiger 
Coppernicusſtraße 207. parterre. 


Wohnung von 4 — 5 5 
f geehrten Herrſchaften um Entree und Zubehör in der Stadt ober legen in der Expedition d Ita. 
Beſchäftigung in und außer dem Hauſe. in der Nähe derſelben geſucht. 
Offerten mit Preisangabe in der 
Expedition d. Ztg. unter J. C. 


Jonds- und Producten⸗Vörſe. 
Bromberger Mühlen⸗Bericht. 


15/4. 85. Bisher. 
Weizen⸗Gries Nr.! 17,4017 
Weizen⸗Gries Nr. 2 16,80 16,40 
Weizen⸗Mehl Nr. o 17,60 117,20 
Weizen⸗Mehl Nr. 1 16,20 15,80 
Weizen⸗Mehl Nr. 1 u-2 (gü- 
ſammen gemahlen) 12,80 12,40 
Weizen⸗Mehl Nr. 2 12,40 12 
Weizen⸗Mehl Nr. 3 8 8 
Weizen⸗Futtermehhl 5 5 
Weizen⸗ Kleie sl 440 4,40 
Roggen Mehl Nr. 1. . 810,80 10,80 
Roggen Mehl Nr. 1 u. 2 E 
(zuſammen gemahlen) 10,20 10,20 
Noggen⸗Mehl Nr. 2 . SI 9,60 9,60 
Roggen⸗Mehl Nr. 3 6,40 6,40 
Roggen gemengt Mehl . 8 
(haus backen) 8 9,80 9,80 
Roggen⸗Schrot 285,60 8,60 
Roggen⸗ Kleie. . 5,20 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 21 21 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 519,20 19,20 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 3. 817,60 17,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. =] 15,80 15,80 
Gerſten⸗Graupe Nr 5 k 13,40 13,40 
Gerſten-Graupe Nr. 6 11,40 11,40 
Gerſten⸗Graupe, ordinär. 9,60 9,60 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 14,40 14,40 
Gerſten-Grütze Nr. 2 8 13,20 13,20 
Gerften-Grüge Nr. 3 12 12 
Gerſten⸗Kochmehl ER 8,20 8,20 
Gerſten⸗Futtermehlll 4,40 4,40 
Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 16. April‘ 15/4. 85 
Fonds: feſt. 
Ruf. Banknoten 198—85196—50 
Warſchau 8 Tage 1978019590 
Ruſſ. 5proc. Anleihe v. 1877. 93—10 fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5pro o. 61—70ʃ 60—79 
Poln. Liquidationspfand briefe 54 53 50 


101—19[101—20 
100—45]100—50 
162—95162 - 70 
171—50173—75 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 pro 
Poſener Pfandbriefe 4 proc. 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen, gelber: April⸗ Mat 


Sept.⸗Octob. 11388 184—50 
loco in New⸗ork 101—50/103 
145 145 
April⸗ Mai X cke 146 147 
Juni⸗Juli Eee. I50— 25115150 
Sept ⸗Detob . ene „ 153 154—75 
48 —901 48 - 90 
Septbr-Octobr ..... 00 82 51—90 
„ 41801 41270 
April - Mat . * D * . 0 „ . * 42 —5 42—70 
Juli Auguſt . * . * * . 0 * 0 44—9 45 
Auguſt⸗Sept. 5—701 45-89 


Reichsbank⸗Disconto 4½ %. g Lombard⸗Zinsfuß 5 ½%. 


Virkenbalſam. 


Einen Beweis, daß deutſche Fabrikate die des Auslandes immer 
mehr verdrängen, liefert der von dem Fabrikanten Wilhelm 

pel in Hannover erfundene Birkenbalſam zum Reinigen und 
Kräftigen des Haarbodens . 
Ueber dies vorzügliche Toilettenmittel liegen bei den Verkäufern 
Anerkennuggsſchreiben von den vöchſten Herrſchaften Deulſchlands u. A. 
von Se Hoheit Prinz Bernhard zu Sachſen⸗ Weimar, Se. Er⸗ 
laucht Graf Stolberg zu Wernigerode, Graf Bismarck, Graf 
Einſiedel u. ſ. w. zur Einſicht aus. 

Preis pro Flacon 1,50 Mark. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei Friedr. Menzel. 


Celegtaphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 


London, 16. April. Wie die Daily news erfahren, ſandte die Ne⸗ 
gierung geſtern Abend die Antwort auf die am Dienſtag einge aagenen 
modificirten ruſſiſchen 1 betreffs der Grenzicage ab. Nach dem 
Standard verſtändigten die hieſigen Botſchafter der Großmächte ihre Regie 
gierungen, daß der Bruch Englands mit 
werden würde. 


Rußlands vorausſich tlich vermieden 


. 
Verſetzungs halber find folgende Mö⸗ 
Königlichen Kreis Bau- bel ſofort zu verkaufen. 


Fleiſchermeiſter 
event. auch 1. Juli zu vermieth. 
immer mit Cabinet 
auch Burſchengelaß u haben 
2 Brückenſtraße 19, 2 Treppen. 
1 möbl. Zim p. zu verm. Schülerftr. 410) 
t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
Zubehör, ganz oder getheilt zu 


2 Treppen. 
Breiteſtraße 452 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 


mern nebſt allem Zubehör von fofort 
zu vermiethen. ur 5 


are nebſt Wopnung zu vermtetden 


Bäckerſtraßen⸗Ecke 244 8. erf. daſ. 
in kl. ſehr ſchönes Zimmer zu ver⸗ 
7 miethen Gerechteſtraße 122, 3 Tr. 


Im. Z. b. Whotogr. Wachs part, In. 


(His zum erſten Mat eine hübſch 
möblirte Stube, Bedienung und 
Kaffee, parterre. Adreſſen niederzu⸗ 


C. Seibieke. 
Kellnerlehrling 


ittagstiſch 


ctober ds. Js. wird eine 


Zimmern 


tn möbl. Z. von gleich zu verm. 
Marienſtraße 81/82 Kurtz 


Ein m. Z. J. verm. Copernttusitr. 206. II. 


en KK 


Fhnpgeni «10000 Mar 


IX. Grosse Pferdeverloosung zu Inowraclaw. 


Loose à 3 Mark 


sind zu beziehen durch 


zweispännige Equipagen, F. A. Schrader, Hauptagent 


in Hannover, 


3 


I 


Heute Abend 7 Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Kranken- 
lager unſer lieber Sohn und 
Bruder 

Robert Thober 
in einem Alter von 21 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Wieſenthal, den 14. April 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmungen des hier⸗ 
orts geltenden Regulativs für die Er- 
hebung der Abgaben für öffentliche 
Luſtbarkeiten in der Stadt Thorn vom 
6. April/ 22. Juni 1883 bringen wir 
zur Vermeidung von Straffeſtſetzungen 
nochmals zur öffentlichen Kenntniß. 
§ 1. An Abgaben für öffentliche 
Luſtbarkeiten ſind zu entrichlen: 
a) für ein Concert 1.50 M 
b) für Tanzvergnügungen 
und zwar: 
bis 10 Uhr Abends 1 M. 
bis 12 Uhr Nachts 2.— M. 
über 12 Uhr Nachts 4. — M 
e) für Maskenbälle 10.— M. 
d) für gewerbsmäßig veranſtaltete 
theatraliſche Vorſtellungen, Ge 
ſaungs⸗ und declamatoriſche Vor⸗ 
träge, Ballets, pantomimiſche, pla⸗ 
ſtiſche und equilibriſtiſche Produc⸗ 
tionen, welche allein oder in Ab⸗ 
wechſelung miteinander in öffent⸗ 
lichen Localen irgend welcher Art 
abgehalten werden 1.50 M 
$ 3. Die vorſtehend feſtgeſtellten 
Abgaben fließen in die ſtädtiſche Ar⸗ 
menkaſſe. Für die Zahlung haften die 
Wirthe, in deren Localen die Vergnü⸗ 
gungen, Schauſtellungen ꝛc. ſtattfinden, 
und die Unternehmer ſolidariſch. 
Ingleichen ſind die Wirthe und 
Unternehmer ſolidariſch verpflichtet, die 
bezü glichen Luſtbarketten und zwar vier⸗ 
undzwanzig Stunden vor dem Beginn 
der Polizei Verwaltung anzuzeigen. 
8 4 Der Beſteuerung gemäß 9 la, 
b und c unterliegen auch Concerte und 
Bälle der Reſſourcen, Vereine und Ge⸗ 
ſellſchaften jeder Art, ſowie ſolche, welche 
von einzelnen Privatperſonen in öffent⸗ 
lichen Localen arrangirt werden, ſofern 
letztere unter Einziehung irgend eines 
Beitrages von den Theilnehmern ftatt- 


finden. 

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die 
Beſtimmungen des vorſtehenden Regu⸗ 
lativs werden mit einer Geldſtrafe von 
3 bis 30 Mark belegt. 


=” Ziehung am 21. April d. J. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Band II — Blatt 94 — auf den 

Namen des Paul Treichler zu Grem- 

boczyn eingetragene Grun dſtück 

am 3. Juli 1885 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — im Terminszimmer IV. 


verſteigert werben. 


Das Grundſtück if mit 31,23 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 5,3390 
Hectar zur Grundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblalts — etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V. eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde ⸗ 
runden von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der beireibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfals 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 


rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 4. Juli 1885, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Thorn, den 11. April 1885. 


Königliches 


5 V. | 
ieee Dircekion Bezirt 


romberg. 

Die Lieferung von 465 Stück frohen 
eichenen Weichenſchwellen, 218 Tonnen 
Stahlihienen und 211 Tonnen Klein ⸗ 
eiſenzeug, als Flachlaſchen, Laſchen⸗ 
ſchraubenbolzen, doppelten Federringen, 
Unterlagsplatten, Hakennägeln und 
Schienenſchrauben ſoll verdunz en werden 
Submiſſionstermin im Materkalten⸗ 
Büreau Victoriaſtraße Nr. 11 am 
22. 


HAUPTGEWINNE: 


Bivangsverjteigerung. | Ztmangsperjteigerung. 


Thorn, den 6. April 1883 
Der Magiſtrat. 
(L. 8) gez. 6. Bender. Gessel, Rehberg. 
Die Stadtverordneten 


Uhr. Offerten find mit der Adreſſe: 
„Matertalien⸗Büreau der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg“ und 
der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung 
Verſammlung. von Oberbau Matertalien“ verſiegelt 

gez Böthke. portofrei einzureichen. Später eingehende 
Vorſtehendes Regulativ wird von] Offerten bleiben unberückſichtigt. Die 
Auſſichtswegen hiermit genehmigt. Bedingungen und Zeichnungen liegen 
Marienwerder, den 22. Juni 1883, auf den Börſen zu Berlin, Breslau, 


„8. Cöln, Königsberg in Pr. und Danzig, 
Der Regierungs⸗ Präſident. ſowie hierſelbſt im Materialien Bureau 
gez. Freiherr von Massenbach, 


aus, und werden gegen Einſendung 
von 0,70 M. für Schienen, 1,8) M 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 


für Kleineiſenzeug und 0,50 M. für 
38000 40000 Ziegeln I. Cl. 


Of 1885 Vormittags 11 


Weichenſchwellen frankirt übersandt. 
Bromberg, den 5. April 1885. 


zum Bau eines Vieh⸗ und r Materialien Bureau. 
auf dem Viehmarkt auf der Jacobs⸗ 
Vorſtadt fol in Submiſſion vergeben Auction. 


Am Sonnabend den 18. d M. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthof der Wittwe 
Liebchen hterſelbſt 3 Pferde meiſt⸗ 
. — gegen gleich baare Zahlung 
aufen. 
ee den 16. April 1885. 
Beyrau, Gerichts vollzieher. 


Ein Schreiber 


werden. Hierauf bezügliche Offerten 
(nebſt einem Probeziegel) ſind bis 
zum 22. April cr., 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I verſiegelt und 
mit einer entſprechenden Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, abzugeben, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen einzuſehen und zu unter⸗ 
ſchreiben ſind. 

Thorn, den 13 April 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Einen Lehrling 
ſucht R. Schecke l. 
Schloſſermeiſter, Mocker. 


—u—— — — — nn 


der Garniſon⸗Verwaltung. 
1 Lehrling 


(Anfänger) kann ſich melden im Bureau dei 


verlangt C. Labes, Schloſſermeiſter. bet Photograph Jacobi. 


Vier- und. 
ons 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Leibitſch ſoll das im Grundbuche von Lon⸗ | 
zin Band V Blatt 49 auf den Namen 


der verwittweten Marianna Zie- 
linska geb. Ryszewska, welche jetzt 
mit Anton Styrbicki in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 
Grundſtück 
am 6. Juli 1885 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. IV ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 82,74 Mk. 
Reinertrag und 


75 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Alle Realberechtigten werden aufge 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, jpäte 
ſteus im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bet Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſpräche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 17. Juli 1885, 
Vormitags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden 
Thorn, den 7. April 1885. 


ein Amts⸗Gericht. 


ez) Lippmann. 


Die Serfiihhandlung 
Danzig,Fischmarkt 46. 
empfiehlt den feinſten friſchen Silber⸗ 
lachs, Pfd. 70, 75 u. 80 3, geräu⸗ 
cherten, Pfd. 1 , 40 u. 1% 50 4 
Den allerfeinſten geräucherten Aal, Pfd. 
I 2° Stör friſch u. 
geräuchert täglich zu haben. Friſcher 
Dorſch, Schock 2 bis 3 ,, geräu⸗ 
cherten, Pfd. 3 — 4 Ar 1 Kiſte 4 
Pfd. Netto⸗Gewicht. Kieler ⸗Sprotten, 
delikat nur 90 & 1 5192 holländiſche 
Räucherheringe, nur Ar 75 
etwas größere 2 25 4 Die fein- 
ſten ruſſiſchen Sardinen, Faß 1 Ar 
75 4 Hochfeinen Caviar, Pfd. 1 4. 
20 3 Verſende nur geſunde Waare u. 
nur per Nachnahme od. bei Vorherein⸗ 
ſendung des Betrages. 

A. Lachmann, Panzig, 
iſchmarkt 46. 
Die 


aſchinenſtrickerei 
Geiligegeiſtſtr. 200 


mit den beſten Maſchinen der Neuzeit 
ausgeſtattet, hält ſich den geehrten Haus⸗ 
frauen zur Anfertigung von Strümpfen, 
Soden, Hoſen, Hemden, Netz⸗Unterklei⸗ 
dern, Unterröcken ꝛc. ꝛc. beſtens em ⸗ 
pfohlen. Alle Arbeiten werden genau 
wie Handarbeit geliefert und dazu nur 
beſtes Material verwendet. Strümpfe 
zum Anſtricken werden angenommen 


Maſchinenſtrickerel, Heiligegeiſiſtr. 200, 
Täglich friſche Butter & 1 Ar 10 
Pflaumenkreide ‚a Pfd. 30 
Honig à Pfd. 70 und 50 J. 
Geschw. Janke 


liſabethſtraße 291/92 
Für 20 Mark monatl. 
1 möbl. Zim. u. hell. Cabinet 1 Tr. 


— 


einer Fläche von 
7,9290 Hektar zur Grundſteuer, mit 


Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des 
— Grundbuchblatis — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei V eingejehen werben. 


S4 edle Reit- u. Wagenpferde, 500 
tige Werthvolle Gewinne. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 


ſee Band 8 Blatt 181 auf den Namen 
der Albrecht und Marianna Bud- 
niewski'ſchen Eheleute eingetragene 
Grundſtück im neuen Termine 


am 15. Mai 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
richtsſtelle im Terminszimmer IV ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,94 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,3620 Hektar zur Grundſteuer, zur 
Gebäudeſteuer garnicht veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des — Grundbuchblatts — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende ee de 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei V ein- 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Ernst Wittenberg, Thorn 
und die durch Placate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


Sonntag, 19. April 
uhr 
Aula des Gymnasiums 


Julius Cäsar 
(Shakespeare) 


frei aus dem Gedachtniß mit 
allen Characteren recitirt 
Herrmann Linde. 
Billets & 1 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn 
E. F. Schwartz. 
Kaſſenpreis am Abend 2 M. 


Geschenke 
zur Confirmation, 


beſtehend in elegant gebundenen 
Büchern, Albums, Karten, 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem Gedenſibkättern zur Erinnerung 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Capital, Zinſen, wiederkehren ⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigeruags Termin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. f 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen ⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 16. Mat 1885 
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 

Thorn, den 11. April 18885. 


Königl. Amts⸗Gericht V. 


a. d. Confirmation, empfiehlt in 
reichſter Auswahl die Buchhand⸗ 
lung von 


E. F. Schwartz. 
20. und 21. April cr. 


Ziehung der 9. großen Inowrazlawer 
Pferde⸗Verlooſung 
Loos à 3 A 10 4 


in der Erped. der Thorner- Zeitung. 
Ausperkanfl 


Um das Lager bei der Uebergabe 
meines Geſchäftes kleiner über⸗ 
geben zu können, verkaufe ich ſämmt⸗ 
liche Artikel zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 

Das Geſchäft wird in bekannter 
Weiſe weiter geführt. 


Minna Mack. 
Wein Schuh⸗ u. Stiefellager 


befindet ſich jetzt im Hauſe des Herrn 
lückmann-Kaliski, 
ty oe No. 454. 
Caro, 


8. G0RSKI 
Handschuhmacher & Bandagist 


343. Culmerſtr. 343. 


Fabrik & Lager von Handſchuhen, chirurgiſchen 
Bandagen & Lederwaaren, Bruchbandagen 
mit wie auch ohne Feder, 


Luftkiſſen, 


. ... > 
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Verantwortlicher Mebakteur I. Burgwardt in Thorn. Druck ud Beriae der Matiöbubbruderei von Firast Lambeck in Thorn. 


Gummiunterlagen, Hoſenträger, Reiſetaſchen, 
Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Kravatten, 
Stöcke, Schirme, Toilettenartikel, Parfü⸗ 
merien ꝛc. ꝛc., zu billigen Preiſen. 
Chemiſche Handſchuhwäſcherei. Repa⸗ 
raturen und Neuanfertigung aller in mein 
Fach ſchlagender Artikel werden ſorgfältig 
ausgeführt und billigſt berechnet. 


„ 


5 


Königl. Bayer. Staatsbrauerei 


Weihenstephan 
München. 


Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich für obige ſo berühmte Brauerei den 


Allein-Vertrieb “BE 
für Thorn übernommen habe Daſſelbe wird mit dem heutigen 
Tage in meinem Local verzapft 
Carl Baumgart, 
Schülerſtraße . 


